
Es lässt sich ein Trend verzeichnen, nachdem gewalt-

tätig rassistische Haltungen sowohl von extrem rech-

ten als auch reaktionär-bürgerlichen Milieus geteilt 

werden und sich im öffentlichen Diskurs normalisie-

ren. Diese Situation spiegelt wider, was die soziolo-

gische Einstellungsforschung seit Jahren attestiert: 

Zivilgesellschaften sind nicht unbedingt progressiv, 

demokratisch und gemeinwohlorientiert. Sie können 

reaktionär, antidemokratisch und aggressiv eigen-

wohlorientiert sein. Mit Blick auf diese „dunkle Seite 

der Zivilgesellschaft“ untersucht die Arbeit speziell für 

solche Problemkonstellationen konzipierte Projekte 

einer menschenrechtsorientierten Gemeinwesenar-

beit (GWA). 

Die Arbeit beschreibt Gelingensbedingungen für so-

zialräumliche Veränderungsprozesse zu mehr demo-

kratischer Alltagskultur und entwickelt Vorschläge 

für die konzeptionelle Weiterentwicklung von GWA in 

diesem Kontext.
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Stimmen zum Buch:

„Die wissenschaftliche Analyse, die Bringt vorlegt, wurde be-

rufsbegleitend zur professionellen Arbeit im Gemeinwesen 

vorgenommen. Daraus resultiert eine umfangreiche Darstel-

lung der theoretischen und empirischen Grundlagen und 

Hintergründe zu Gemeinwesenprojekten. Bringt legt ein sys-

tematisch entwickeltes Konzept einer menschenrechtsorien-

tierten GWA vor, die Menschen und Institutionen ermöglicht, 

Demokratie vor Ort zu stärken und sich damit gegen Ideolo-

gien der Ungleichwertigkeit zu schützen.“ 

Prof. Dr. Andreas Zick, Institut für interdisziplinäre Konflikt- 

und Gewaltforschung, Universität Bielefeld

„Der Autor reflektiert den Einfluss sächsischer Verhältnisse 

und Politik auf die Projektarbeit. Thematisierte die „klassische“ 

GWA meist soziale Klassen-, Armuts- und Ausgrenzungsver-

hältnisse, die es durch gemeinschaftliches Handeln zu über-

winden galt, so stehen in der GWA des Kulturbüro Sachsen 

e.V. demokratie- und menschenfeindliche Entwicklungen in 

Sachsen im Zentrum. Gefordert ist eine politische, genauer 

demokratiepolitische GWA, die sich der „dunklen Seiten“ der 

lokalen Zivilgesellschaft annimmt.“ 

Prof. Dr. Roland Roth, Hochschule Magdeburg-Stendal
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